
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen,

Redaction und Expedition
Kltenburger Schulpſatz RKr. 5.

Merſeburge
42
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

blatt.
Tageblatt für Hkadt und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
Wittwoch den 24. November. 1886R 275.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabe
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

r

ellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Amtlicher Theil.

Eiſenßahn-Directionsbezirk Erſurt.
Bis auf Weiteres wird an Sonn und Feſt-

tagen zum erſten Mal am 28. d. Mts., im
Anſchluß an den, aus der Richtung von Weißen-
fels 725 Abends in Corbetha eintreffenden Zug
Nr. 421 ein Extrazug mit 2. und 3. Wagen-
Klaſſe Corbetha-Markranſtedt-Leipzig verkehren:

Abfahrt Corbetha 780 Abends
Dürrenberg 7458
Kötſchau 753
Markranſtedt 82*
Großmiltitz 881
Leutzſch 843

Ankunft Leipzig 855
Erfurt, den 18. November 1886.
Königliche Eiſenbahn-Direetion.

W
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Local -Gütertarif für den Eiſenbahn-
Directions Bezirk Erfurt und die

thüringiſchen Privatbahnen.
Mit dem 1. December d. Js. gelangt zu dem

vorbezeichneten Tarife der Nachtrag VI. zur
Einführung.

Derſelbe enthält:
I. Aenderungen und Ergänzungen des Tarifes

und der Abfertigungsbefugniſſe einzelner Stationen
und Halteſtellen.

II. Entfernungen und Tarifſätze für den Bahn-
hof Mücheln bei Merſeburg, die Halteſtellen
Frankleben und Lützkendorf der Strecke Merſe-
burgMücheln, ſowie für die Halteſtellen Biſch
leben und Gehlberg.

III. Verlängerung der Giltigkeitsdauer des
Ausnahmetarifs Nr. 3 für Langeiſen auf ge
kuppelten Wagen und Ergänzung der Ausnahme-
tarife Nr. 4, 15 und 17b und C.

IV. Berichtigungen.
Jnſoweit dieſe Erhöyungen in ſich ſchließen,

gelten die letzteren vom 15. Januar 1887 ab.
Die in dem Nachtrage enthaltenen Entfernun-

gen und Tarifſätze für Biſchleben treten mit dem
Tage der Eröffnung dieſer Halteſtelle für den
Güterverkehr, diejenigen für den Bahnhof Mücheln
bei Merſeburg und die Halteſtellen Frankleben
und Lützkendorf mit dem Tage der Betriebs-
Eröffnung der Neubauſtrecke Merſeburg- Mücheln
in Kraft.

Der Zeitpunkt der bevorſtehenden Betriebs
Eröffnungen wird noch näher bekannt gemacht
werden.

Nachträge können von den Güterexpeditionen
der betheiligten Bahnen bezogen werden.

Erfurt, den 20. November 1886.
Königliche Eiſenbahn Direction
im Namen der betheiligten Verwaltungen.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Dölauer Heide ſollen am

Montag den 6. December, Vormittags 10 Uhr
in Jagen 71 an der Salzmünder Chauſſee

ea. 350 Kiefern mit 270 fm.
öffentlich verſteigert werden.

Schkeuditz am 21. November 1886.
Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, den 23. November.
Politiſcher Tagesbericht.

Der deutſche Reichstag wird, ſoweit
bekannt, kommenden Donnerstag Mittag
12 Uhr im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes, wahrſcheinlich durch den Staatsſekretär
von Bötticher, eröffnet werden. Dem Jnhalt
der Thronrede ſieht man mit begreiflicher Spannung

entgegen.

Jn ſeiner Freitagsſitzung hat der Bun
desrath bei den Militärforderungen für Natura-
lien drei Millionen geſtrichen. Die Vorlage betr. das
orientaliſche Seminar in Berlin wurde genehmigt,

Auch am Montag fand eine Sitzung ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtand die neue Militär-

vorlage und das Geſetz wegen Errichtung einer
ſtändigen Pharmacopoe-Commiſſion. Die Militär-
vorlage dürfte genehmigt ſein, kann alſo als
erſtes Geſetz dem Reichstage zugehen.

Bei den Reichszöllen ſind nach den
amtlichen Nachrichten im letzten October 1850000
Mark weniger zur Anſchreibung gekommen,
als im October 1885. Auch die Branntwein-
ſteuer weiſt ſeit mehreren Monaten Mindererträge
auf; für October beträgt das Minus 1 430000
Mark gegenüber October 1885.

Zu den Stadtverordnetenwahlen in
Breslau ſchreibt die Bresl. Ztg., die Frei-
ſinnigen hätten ihren Beſitzſtand behauptet, die
Centrumspartei habe dagegen 2 Sitze von Kon-
ſervativen und Nationalliberalen gewonnen. Die
Schleſ. Ztg. behauptet dagegen, die Freiſinnigen
hätten zwei Sitze verloren.

Papſt Leo XIII. hat den Biſchof Dr.
Klein von Limburg in Audienz empfangen und
eine Anſprache an denſelben gehalten, in welcher
er ſagte:

„Sie find ein deutſcher Biſchof; in Deutſchland leben
Sie unter Proteſtanten und ſind auf näheren Verkehr mit
denſelben angewieſen. Sie werden es ſich darum doppelt
zur Pflicht machen, Jhr heiliges Amt ſo recht im Geiſte
der Liebe, der Herzlichkeit, der Beſcheidenheit, der Milde,
des Wohlwollens gegen Jedermann zu verwalten. Dann
werden gar manche Vorurtheile fallen, dann wird man
ſich veranlaßt finden, den Geiſt, der Sie und unſere heilige
Kirche beſeelt, als den Geiſt Gottes anzuerkennen, dann
wird man fich uns nähern und Vertrauen faſſen. Pflegen
Sie auch gute Beziehungen zu den königlichen Behörden,
ute perſönliche Beziehungen ſind ja nicht Alles, aber ſieſind immerhin Etwas und können von großem Werth

ſein. Jch hoffe, bald Mittheilungen zu bekommen, welche
eeignet ſind, uns auf dem bereis eingeſchlagenen guten

ege zu einem völligen Einverſtändniß zu führen und es
iſt die gemeinſame Aufgabe für den Papſt und die Biſchöfe,
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in dem Maße, als die Regierung guten Willen zeigt, dieſen
guten Willen anzuerkennen und in geeigneter Weiſe zu
beſtärken.“

Fürſt Alexander von Bulgarien hat
zum erſten Gedächtnißtage der Schlacht von
Sliwnitza, der in Bulgarien allgemein begangen
iſt, zahlreiche Kundgebungen von dort
empfangen. Die Regenten richteten an ihn

folgendes Telegramm
„Anläßlich des Jahrestages des Sieges von Sliwnitza

bringen wir Ew. Hoheit die wärmſten Glückwünſche dar.
Wir bedauern tief, daß Ew. Hoheit vom Volke getrennt
wurde, welches Sie innigſt liebt. Niemals werden wir die
Verdienſte und die aufopfernde Hingebung unſeres helden
müthigen Fürſten, des Vertheidigers unſeres Vaterlandes,
vergeſſen

Aus Burgas erhielt der Fürſt ein Telegramm,
welches Segenswünſche enthält, ihm für Alles,
was er für Bulgarien gethan, dankt und die
feſte Hoffnung ausſpricht, daß er als König
eines unabhängigen Bulgariens wieder-
kehren werde. Für den Fürſten ſandte ſein
Vater, Prinz Alexander von Heſſen, folgendes
Antwort Telegramm nach Sofia:

„Wir beglückwünſchen die Tapferen der bulgariſchen
Armee gelegentlich des ruhmreichen Jahrestages von Sliw
nitza und bedauern, daß der Fürſt nicht mehr unter Jhnen
weilt

Wie bereits mitgetheilt, iſt der von den
Socialdemokraten in den Weimariſchen Landtag
gewählte Herr Man gner aus der Partei aus-
geſchloſſen: Der betreffende Beſchluß lautet

„Wir erklären hiermit daß wir den Landtagsabgeordne
ten H. Mangner nicht mehr als Parteigenoſſen betrachte
und daß ſomit ſeine Thätigkeit innerhalb wie außerha
des Landtages nicht mit der Socialdemokratie in Verbi
dung gebracht werden kann. Dieſer Beſchluß wurde durn-
ein am 30. October tagendes Schiedsgericht, zuſammench
geſetzt aus Genoſſen aus Weimar und Apolda, unter
Vorſitz eines Mitgliedes aus der Reichstagsfraction gefaßt
und zwar, weil Herr Mangner in ſeiner Eigenſchaft als
Landtagsabgeordneter gegen die Parteiprincipien verſtieß
und jede Solidarität mit der Partei ablehnte. Apolda,
7. November. Die Beauftragten

Herr Mangner hat darauf definitiv ſeinen
Austritt aus der Partei erklärt, weil die Geltend
machung der ſocialiſtiſchen Theorieen in einem
kleinſtaatlichen Landtag und gegenüber einer
wohlwollenden Regierung ſinnlos wäre!

Die Nordd. Allg. Ztg. theilt mit, die
preußiſche Regierung habe, nachdem die Nord
hauſenErfurter Bahn die Verſtaatlichungsofferte
abgelehnt, die Verhandlungen ab gebrochen.

Weiter erklärt das Blatt eine Nachricht,
Dr. Jühlke von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
habe bei einer neuen Beſitzergreifung einer
italieniſchen Expedition den Rang abgelaufen,
für falſch.

Die ruſſiſche Regierung beabſichtigte, der
Voſſ. Ztg. zufolge, bereits ſeit längerer Zeit die
Aufnahme einer Anleihe und lud Herrn von
Bleichröder ein, nach Petersburg zu kommen;
Herr von Bleichröder reiſte, aber nach
Varzin, und aus der gewünſchten Anleihe
wurde nichts. Das ſoll die wahre Bedeutung
von Bleichröder's viel beſprochenem Be
ſuch in Varzin geweſen ſein.



Der ſoeben erſt ernannte Generalreſident in
Tunis, Bihourd, hat den Poſten eines General-
reſidenten für Tonkin und Annam angenommen.

Frankreich erhebt in Konſtantinopel neue
Vorſtellungen wegen Aegypten und er-
klärt, es werde Sonderabmachungen zwiſchen
der Türkei und England nicht anerkennen. Es
ſcheint Rußlands Unterſtützung zu finden.

Bei der Erſatzwahl im Departement du
Nord ſiegte der republikaniſche Kandidat über
ſeinen konſervativen Gegner.

Es iſt gelungen, in dem Budgetſtreit eine
Einigung zwiſchen dem Finanzminiſter und
der Kammer herzuſtellen, vorläufig wenigſtens.
Der Miniſter hat ſür jetzt nahgegeben. Es
wird aber im weiteren Verlauf der Etats-
berathung noch manche heftige Scene geben,
denn eine große Zahl von Abgeordneten will
bei den Militär-Ausgaben ernſtlich ſparen.

Der Verkauf der franzöſiſchen Kron-
diamanten ſoll binnen Kurzem ſtattfinden.
Die Bewerbung um dieſelben wird ziemlich ernſt-
haft werden. Jn Paris, Amſterdam und London
haben ſich Vereinigungen gebildet, um dieſelben
zu erſtehen. Unter den Bewerbern ſollen ſich
auch die Prinzen von Orleans befinden.

Aus Paris wird telegraphiert: Daß Frank
reich den Schutz der in Bulgarien lebenden
Ruſſen übernommen hat, hat in Geſchäftskreiſen
etwas Unruhe hervorgerufen. Man fiürchtet,
die Republik werde ſich Rußland ganz in die
Arme werfen. So ſchlimm iſt es nun wohl nicht.

Die verſchiedenen Forderungen der öſter-
reichiſch- ungariſchen Regierung werden
von den Delegationen in Peſt anſtandslos
genehmigt. Die öſterreichiſche Delegation hat
in ihrer Plenarſitzung gemäß dem Antrage des
Ausſchuſſes ihr volles Vertrauen auf den
Grafen Kalnokhy und ihr Einverſtändniß mit
den Zielen ſeiner Politik ausgeſprochen.

Der „Peſter Lloyd“ deutet an, daß Kalnoky,
ehe er die bekannten Erklärungen über den un-
veränderten Charakter des Bündniſſes mit Deutſch
land abgegeben habe, ſich der Zuſtimmung der
deutſchen Regierung vergewiſſerte. Andraſſy
und Kalnoky, ſagt das Blatt, haben bezüglich
des Bündniſſes mit Deutſchland ſich gleiche
Verdienſte erworben der Erſtere, indem er es
unter ſchwierigen Verhältniſſen geſchaffen hat,
der Letzere, indem er es unter nicht minder
ſchwierigen Verhältniſſen aufrecht zu erhalten
verſtanden hat.

Jn dem Bericht des öſterreichiſchen Delega-
tionsausſchuſſes in Peſt heißt es: „Wo es gelte,
die Ehre der Monarchie zu vertheidigen, würden
jeder Zeit alle Völker zu jedem Opfer bereit
ſein; aber ſie würden auch dankbar ſein, die
Segnungen des Friedens genießen zu können.
Der hohe Grad des Vertrauens, welches die
Monarchie genieße, werde nicht wenig erhöht,
durch die klare und uneigennützige Politik der
Regierung. Mit der größten Befriedigung habe
der Ausſchuß vernommen, daß die Grundlagen
des Bündniſſes mit Deutſchland keinerlei Aender-
ungen erfahren hätten, das vielmehr das Ver-
hältniß zu Deutſchland ſich weſentlich entwickelt
und gekräftigt habe, ſowie, daß das freundſchaft
liche Verhältniß zu Rußland die Beziehungen zu
Deutſchland in keiner Weiſe alteriere. Der Be
richt ſpricht weiter ſeine Befriedigung über das
Einverſtändniß mit Jtalien und England aus
und hofft auf freundſchaftliche Austragung der
Frage mit Rußland.

Der ezechiſch geſinnte Juſtiz miniſter
Prazak fährt fort, im Verwaltungswege die
Gerichte zu ezechiſieren. Jn Olmütz und Troppau
hat er jetzt neue Staatsanwälte ernannt, alles
Czechen.

Die von der Schweizer Regierung
beſchloſſenen Zollerhöhungen haben in deut-
ſchen Jnduſtriekreiſen ſehr verſtimmt. Man
hofft aber immer noch auf einen Ausgleich.

Papſt Leo XlIII. hat einen Brief an den
Kaiſer von Oeſterreich nach Wien gerichtet, in
welchem er ſich beſonders über die Kundgebungen
gegen das Papſtthum, die in Jtalien ſtattfinden,
beklagt.

Reuters Bureau bezeichnet die Nachricht,
daß die Verhandlungen zwiſchen England und
Rußland zur Regelung der afghaniſchen
Grenzfrage Mitte December wieder aufge-
nommen werden ſollten, als irrthümlich.

Für die am Sonntag in London abgehaltene
Socialiſten- Demonſtration waren ganz
außerordentliche Vorbereitungen getroffen. 4000
Poliziſten und 500 Mann Militär waren auf-
geboten, doch blieb Alles ruhig. Die Verſamm
lung, die wieder auf dem Trafalgar Square
ſtattfand, war nur ſehr ſchwach beſucht. Einzelne
Arbeiterdeputationen erſchienen mit Muſikcapellen,
welche die Marſeillaiſe ſpielten. Eine Deputa-
tion begab ſich im Laufe des Nachmittags in
die Wohnung des Miniſterpräſidenten Lord
Salisbury. Da letzterer nicht anweſend war,
kehrten die Abgeordneten nach dem Platze zurück,
wo mehrere Beſchlüſſe in ſocialiſtiſchem Sinne
angenommen wurden, darunter ein ſolcher, in
welchem das Verhalten Salisbury's gegenüber
den beſchäftigungsloſen Arbeitern getadelt wurde.
Dann ging die Verſammlung ruhig auseinander.

Jn den am Donnerſtag eröffneten ſpani-
ſchen Kortes iſt es bereits zu heftigen Zu-
ſammenſtößen zwiſchen dem Miniſterium Sagaſta
und deſſen Gegnern gekommen.

Bei den in Rumänien ſtattgehabten Ge-
meinderathswahlen ſind meiſt die Candi-
daten der Regierungspartei gewählt
worden. Verſchiedentlich kam es auch zu Un
ruhen und Prügeleien.

Das Petersburger Journal bezeichnet
die Abreiſe des Generals Kaulbars aus Bul-
garien lediglich als eine logiſche und bis zu
einem gewiſſen Punkte auch vorausgeſehene
Folge der blinden Halsſtarrigkeit der in Bul-
garien Regierenden.

Fürſt Nikolaus von Mingrelien iſt
aus dem Kaukaſus in Petersburg angekommen
und machte ſofort dem Czaren ſeine Aufwartung.

Der franzöſiſche Botſchafter Laboulaye be
ſuchte den Miniſter von Giers.

Die panſlawiſtiſchen Blätter führen eine ſehr
aufgeregte Sprache. Voran ſteht die
Nowoje Wremja, die das Dreikaiſerbündniß
als ein Mittel darſtellt, Rußland den „Deutſchen“
zu unterwerfen. Sie fordert ungenirt den Krieg.

Von Merw aus bauen die Ruſſen jetzt
zwei Heerſtraßen zur afghaniſchen
Grenze. Die eine führt nach Herat.

General Kaulbars hat wirklich Sofia
verlaſſen; er geht zunächſt nach Konſtantinopel.
Nachdem er in ſeiner letzten Note ſchon der bul
gariſchen Regierung Undank und Willkür vor
geworfen und erklärt, daß ſie das Vertrauen des
Czaren völlig verloren, ſagte er Sonnabend Vor-
mittag beim Verlaſſen des Konſulatsgebäudes
und Niederhiſſen der ruſſiſchen Flagge nochmals
laut: „Bulgarien wird von Uſurpatoren und
Schurken regiert. Es hat, ſo lange dieſe Re
gierung 'beſteht, keinerlei Schutz von Rußland
mehr zu erwarten.“ Einige Führer der Ruſſen-
partei begleiteten ihn bei der Abreiſe, vorher hatten
ihm die Konſuln der Mächte Lebewohl geſagt. Nicht
Deutſchland aber, wie es bisher hieß, ſondern Frank
reich übernimmt den Schutz der ruſſiſchen Unter
thanen in Bulgarien. Es iſt das ein Merkzeichen
für den Stand der Beziehungen zwiſchen Berlin und
Petersburg. Die übrigen ruſſiſchen Konſuln ſind
Kaulbars gefolgt. Jn Varna wurde die

ruſſiſche Flagge auf dem Konſulate Sonnabend
Nachmittag 4 Uhr eingezogen. Der ruſſiſche
Konſul ſchiffte ſich eine Stunde ſpäter an Bord
eittes ruſſiſchen Kriegsſchiffes ein. Eine zahl
reiche Volksmenge begleitete den Conſul zum
Hafen, doch blieb Alles ruhig.

Der Prinz von Wales wird an den
Feſtlichkeiten zur Feier der Mündigkeitserklärung
des Kronprinzen von Griechenland im December
theilnehmen.

Die Leichenfeierlichkeiten für den
verſtorbenen früheren Präſidenten der nord-
amerikaniſchen Union Arthur, werden auf
Wunſch ſeiner Familie ganz einfach und ohne
militäriſche Ehren gehalten.

Heer und Marine.
Das nächſtjährige Kaifermanöver wird in

Weſtpreußen und zwar in der Umgebung Marienburg's
ſtattfinden. Es ſollen bereits Anfragen nach dort wegen
der Einrichtung von Wohnräumen im dortigen Schloſſe
gerichtet ſein.

Prinz Alexander von Preußen hat anläßlich
ſeines 25jährigen Jubiläums als Chef des 3. weſtfäliſchen
JnfanterieRegimentes Nr. 16 dem Regiment eine Schen-
an c 15 000 M. zur Begründung einer Stiftung ge
macht.

Perſonalien.
König Otto von Bayern verbringt jetzt ſeine

meiſte Zeit in dumpfem Hinbrüten und unverſtandlichen
r grlprä wen Körperlich iſt ſein Befinden durchaus
normal.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf,
ſo heißt es, wird nach Erledigung der neuen Militärvor-
lage im Reichstage das Commando des 6. Armeecorps
übernehmen. An ſeine Stelle würde der Admiralitätschef
von Caprivi und an deſſen Stelle Vice-Admiral Graf
Monts treten. Die Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Der Miniſter von Puttkamer iſt am Montag
von Berlin nach der Provinz Poſen abgereiſt.

Landrath Graf wil helm Bismarck ſoll, wie es
heißt, zum 1. Januar Bezirkspräſident in Metz werden.

Die Geſchäfte der württembergiſchen Geſandtſch aft
in Berlin werden nach dem kürzlich erfolgten Tode des
bisherigen Geſandten von dem früheren Militärbevollmäch
tigten Grafen Zeppelin geführt werden.

Aus München wird gemeldet, daß Don Jaime,
der Sohn des Don Carlos ſoweit wiederhergeſtellt iſt, daß
er das Bett verlaſſen kann.

Cardinalſtaatsſecretär Jacobini iſt auf's Neue
von einem ſo heftigen Gichtleiden betroffen, daß er ſein
Amt nicht verſehen kann.

Dem Vernehmen nach iſt Amtsrichter Franke
in Ratzeburg nach Bredſtedt in Holſtein verſetzt und ſoll
die neue Stellung am 1. Januar antreten. Es handelt
fich bekanntlich um eine Strafverſetzung.

Jn Berlin hieß es Freitag, der ſocialdemokratiſche
Stadtverordnete Görki ſolle ausgewieſen werden. Die
Nachricht iſt unbegründet.

Gerichtsſaal.
Glückliche Geſchworene. Jn Cöln muß dies

mal die übliche QuartalSchwurgerichtsſeſſion aus fallen,
da nichts zu verhandeln iſt.

Jn demdritten Spremberger Soecialiſten-
proceß erkannte das Schwurgericht in Kottbus wegen
Landfriedensbruchs bezw. Aufruhrs und Auflaufs gegen
die Rädelsführer der Krawalle Angekl. Säbiſchka 2 Jahre,
Kornt 15, Jahre, Guſtav Hoffmann, Franke und Juſt
je 1 Jahr, Warmulla 9 Monate, Broſig, Dubran je
8 Monate, Wanneberger 6 Monate Gefängniß. Franke,
Juſt, Warmulla und Broſig wurden je 3 Monate, Dubran,
Horn, Wanneberger je 2 Monate auf die Unterſuchungs-
haft abgerechnet. Die übrigen Angeklagten wurden frei

Säbiſchka. Korn, Guſtav Hoffmann, Juſt und
ranke wurden in Haft behalten.

Die kaum achtzehnjährige Clara Olga von Har-
tung ſtand vor dem Berliner Schöffengericht
unter der Anklage des Diebſtahl s. Die Tochter
eines Civilingenieurs ſuchte ſich Fräulein von Hartung
nach dem Tode ihrer Eltern als Kindergärtnerin durch die
Welt zu bringen. Jhr anſprechendes Aeußere und der
Klang ihres Namens erleichterten ihr die Erlangung von
Stellen weſentlich. Schon Anfangs dieſes Jahres iſt ſie
wegen Diebſtahles zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt
worden; in ihrer letzten Brodſtelle hat ſie einem armen
Dienſtmädchen ein Zwanzigmarkſtück aus der Commode
entwendet. Mit Rückſicht auf die bewieſene Niedrigkeit
der Geſinnung verurtheilte der Gerichtshof die Angeklagte
zu zwei Monaten Gefängniß unter der Verwarnung,
daß ſie nun vor dem Zuchthauſe ſtehe. er

Wegen Mißhandlung ſeines leiblichen
Sohnes in drei Fällen war der Hofſtaatsſecretär
Wernicke von dem Berliner Schöffengericht zu 200 Mk.
Geldbuße verurtheilt worden. Der Angeklagte, deſſen
Sohn notoriſch faul und lügenhaft iſt, legte Berufung ein
und wußte in der zweiten Jnſtanz ſolche Entlaſtungszeugen
beizubringen daß er von Strafe und Koſten freige-
ſprochen wurde.

Traurige Folgen eines Scherz es. Aus
Ferrara wird gemeldet: Carlo Fabbri aus Pontebagos-
curo, ein in mechaniſchen Handfertigkeiten ſehr bewanderter
Mann, hatte ſich ſeinen Freunden gegenüber gerühmt, er
könne italieniſche Lire-Stücke aus Zinn ſo täuſchend nach
ahmen, daß Niemand ſie von den echten zu unterſcheiden
vermöge Mit einigen LireStücken ſeiner Fabrikation be
gab er ſich einige Zeit darauf in ein Gaſthaus aß und
trank und beglich die Zeche, indem er dem Kellner vier
von ſeinen LireStücken gab. Der Beweis ſeiner Kunſt-
fertigieit ſchien, da der Kellner die Stücke als echt ange
nommen hatte, erbracht und Fabbri wollte den „Scherz“
ſoeben wieder gut machen, als zwei Carabinieri erſchienen
und ihn verhafteten. Der Kellner hatte die Goldſtücke der
Beſitzerin des Gaſthofes übergeben, welche ſie als falſch an
erkannt und die Wache verſtändigt hatte. Alle Unſchulds-
betheuerungen Fabbri's halfen nichts. Er wurde vom Ge
richt in Ferrara zu zehnjährigem Kerker ver-
urtheilt.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 22. November. Der Auktions-

Kommiſſar Paul Rindfleiſch hat ſich heute
et im hieſigen Gerichtsgefängniß ſelbſt

eſtellt.

Weißenfels. Am 18. d. M. wurde der
Kalkbrennereibeſitzer F. hier h Der
ſelbe wird beſchuldigt, Wechſelfälſchungen in
Höhe von 16000 M. ausgeführt zu haben.

Wie aus Leipzig mitgetheilt wird, werden
den Verhandlungen gegen den des Landesver-
rathes angeklagten Kieler Redacteur Prohl als
Sachverſtändige der Admiralität die Herren
Korvettenkapitän von Ehrenkrook und Kapitän-
lieutenant Credner beiwohnen.

Neuhaldensleben, 18. November. Als
geſtern Abend bei dem Perſonenzuge, welcher um
9 Uhr 23 Minuten von hier in der Richtung

v
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nach Magdeburg fährt, die Poſtſachen am Bahn-
hofe aus dem Poſtwagen ausgeladen wurden,
fehlte ein Geldbriefbeutel im Werthe
von 7500 Mark. Der betreffende Beutel war
von dem äbfertigenden Poſtbeamten dem Poſt-
boten Albrecht zur Beförderung laut Quittung
vorſchriftsmäßig übergeben worden, doch wußte
derſelbe über den Verbleib keinen Aufſchluß zu
geben, auch war trotz aller angeſtellten Nach-

forſchungen von dem verloren gegangenen Beutel
keine Spur aufzufinden. Die Angelegenheit war
bereits bekannt geworden und erregte natürlich
das größte Aufſehen. Heute Nachmittag meldete
ſich nun der hieſige Tiſchlermeiſter Krauſe beim
Poſthalter hierſelbſt und überbringt den unver-
ſehrten 7500 Mk. in Papiergeld enthaltenden
Briefbeutel. Derſelbe war in der Zeit, während
der Poſtwagen nach dem Bahnhofe fuhr, in der
Nähe des Poſtgebäudes vorbeigekommen, hatte
gegen den aus Verſehen verlorenen Geldbrief-
beutel geſtoßen und denſelben mit nach Hauſe
genommen, woſelbſt er ihn ohne weitere genauere
Beachtung in der Küche unter den Tiſch geworfen
hätte. Erſt heute Mittag, als er von dem Ab-
handenkommen des werthvollen Geldbriefbeutels
erzählen hört, erinnert er ſich an ſeinen geſtrigen
Fund. Er eilt ſchnell nach Hauſe und er-
kennt zu ſeinem eigenen großen Erſtaunen in dem
nicht beachteten, bei Seite geworfenen Sacke den
ſo werthvollen Briefbeutel. Unter den an der
Sache betheiligten Poſtbeamten herrſchte natür-
lich ob des Wiederfindens großer Jubel.

F Lebendig gerädert. Ein furchtbarer
Unglücksfall hat ſich in der Obermühle bei
Witzenhauſen ereignet. Ein neueingetretener
Müllerburſche Hildebrandt bediente Nachts zum
erſten Male die Mühle. Wahrſcheinlich hat er
die Maſchine nicht genau gekannt und kam in-
folge eigener Unvorſichtigkeit auf eine ſchreckliche
Weiſe zu Tode, er wurde von der Haupttrieb-
welle gefaßt und buchſtäblich an allen Gliedern
gerädert.
wachte der Eigenthümer durch den eigenthüm-
lichen Ton der Mühle, ging hinaus und ent-
deckte den in gräßlicher Weiſe zugerichteten Körper
ſämmtliche Gliedmaßen waren zerbrochen und
zermalmt, ein grauenhafter Anblick.

F Altenburg, 18. November. Kurz nach
Mitternacht entſtand in dem interimiſtiſchen
Pferdeſtall, welchen die Bauunternehmer der
Meuſelwitz-Ronneburger Eiſenbahn in der Nähe
des Dorfes Dobraſchütz errichtet hatten, Feuer,
welches in dem Stroh- und Futtervorrath ſo
reiche Nahrung fand, daß binnen ganz kurzer
Zeit die Baracke von Anfang bis Ende in hellen
Flammen ſtand und von den zwanzig Pferden
bloß ſechs gerettet werden konnten vierzehn
lagen, an den Ketten hängend, verendet in den
Ständen. Der Stallknecht rettete ſich mit knapper
Mühe aus Todesgefahr. Es wird vermuthet,
daß heimkehrende Kirmeßgäſte muthwillig oder
Untergebene der Bauunternehmer Kettner und
Linder böswillig den Brand anlegten.

Aus der Stadt und Umgebung.
Das geſammte Ballet- Perſonal des

Leipziger Stadt- Theaters 16 Mit-
glieder unter Leitung des Balletmeiſters Jean
Golinelli wird Anfang December im Theater
der Kaiſer Halle hier eine einmalige Ballet-
Aufführung veranſtalten. Der enorme Bei-
fall, den das am 19. d. Mts. (ſächſ. Bußtag) in
Weißenfels ſtattgehabte Gaſtſpiel des Ballet-
Perſonals gefunden hat, veranlaßte Herrn
Director Stägemann, demſelben noch einmal Ur-
laub zur Wiederholung der Aufführung zu er
theilen. Ein großes Gruppenbild der Solo-
Mitglieder wird nächſter Tage im Schaufenſter
der Buchhandlung des Herrn Stollberg ausge

ſtellt ſein.
Als ein hübſches Spielzeug wird uns

mitgetheilt: Schüttet man 15--20
ropfen Kaliwaſſerglas in eine Flaſche weichesS er und läßt dann ein paar ganz kleine

Kryſtalle von Kupfer oder Eiſenvitriol hinein
fallen, ſo ſieht man ſchon nach wenigen Stunden,
wie ſich förmliche Landſchaften im Glaſe bilden.

Hauptſache des Gelingens iſt, daß das Waſſer
nur wenig Kaliwaſſerglas enthält. Hält man
die ſo erzeugten Kryſtalliſationen gegen ein Licht
und r ein Stück Papier, ſo erzielt man
allerliebſte und allerhand reizende Figuren.

Erſt lange nach der Kataſtrophe er

ff. Für Billardſpieler wird Folgendes
von Intereſſe ſein. Bei einem v. W. im Royal
Aquarium, Weſtminſter, zwiſchen Peall und
Collins ſtattgefundenen BillardTurnier machte
Peall vom Donnerſtag bis Freitag Nachmittag
hintereinander 2413 Bälle, eine Leiſtung, die
wohl einzig in ihrer Art ſein dürfte. Beim
Schluß des Turniers am Sonnabend Abend
war Peall ſeinem Gegner um 3388 Bälle vor-
aus und gewann ſomit das Spiel.

Jm Jnſeratentheil finden unſere Leſer das
Programm zu dem morgen, Mittwoch, Abend
gen Concert der Regimentsmuſik aus

alle.
Jn der vorigen Woche war in Görſchen

eine aus 80 Perſonen beſtehende Zigeuner-
bande. Während ſich einige Zigeuner mit dem
Gänſehirten des Dorfes unterhielten, ſtahlen
andere von ſeiner Herde acht Gänſe. Der Dieb-
ſtahl wurde erſt bemerkt, als die Diebe bereits
abgereiſt waren.

Vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm nahm am Montag
Vormittag den Vortrag des Grafen Perponcher
entgegen, arbeitete mit dem Geh. Rath von Wil-
mowski und ertheilte Nachmittags dem Grafen
u Bismark eine Audienz. Die Kaiſerin

uguſta erfreut ſich in Koblenz des allerbeſten
Wohlſeins. Der Kronprinz hielt am Mon-
tag Vormittag bei Potsdam eine Faſanenjagd ab.

Der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir von Rußland ſind Sonntag Abend
von Berlin nach Petersburg weitergereiſt.

Die Berliner Polizei hat in einer dortigen
Druckerei die ganze Auflage eines ſocia-
liſtiſchen Flugblattes, welches die Wahl
des ſocialiſtiſchen Kandidaten Chriſtenſen im
erſten Wahlkreiſe empfahl, beſchlagnahmt.

Auch in Görlitz haben Hausſuchungen
ſtattgefunden und ſind ganze Lager Druckſachen
beſchiagnahmt.

Jn Breslau iſt der Banquier Brieger
wegen koloſſaler Veruntreuungen verhaftet.
Er hat Depoſiten zum Börſenſpiel verwendet.

Um einen Hut. Der Pariſer Beamte
Element Cerneaux hatte vor einigen Wochen ſeine
ſiebzehnjäührige Couſine Annette Padron heim-
geführt. Am 15. d. M. kam das Paar von der
Hochzeitsreiſe zurück und Madame Cerneaux be-
gab ſich zur Modiſtin, um einen Winterhut an-
zuſchaffen. Als der Gatte Mittags heimkehrte,
zeigte ſie ihm das gewählte Stück und Cerneaux
ſagte: „Das iſt abſcheulich, das wirſt Du niemals
tragen.“ Die junge Frau vertheidigte energiſch
ihren Geſchmack, eine kleine Scene entſtand, der
Gatte nahm ſeinen Rock und entfernte ſich.
Seine Frau zog ihr Brautkleid an und erwartete
ihres Mannes Rückkehr am Fenſter. Als ſie
Eerneaux durch den Hof ſchreiten ſah, ſtürzte ſie
ſich vier Stockwerke hoch hinab und lag mit zer-

ſchmetterter Hirnſchale zu ſeinen Füßen.
Die alte Briefpoſt geſellſchaft

„Hanſa“ in Berlin hat am letzten Sonnabend
bereits wegen mangelnden Verkehrs ihren Be-
trieb eingeſtellt.

Bei Rheine wurde ein zweiſpänniger
Wagen von einem Perſonenzug über-
fahren. Die beiden Pferde ſind getödtet, der
Wagen zertrümmert. Die Maſchine beſchädigt.
Menſchen ſind nicht verletzt worden.

Jn Mettnich bei Trier gerieth ein ver-
heiratheter Bauer mit ſeinem Bruder bei der
Viehfütterung in Streit und ſtieß ihn mit der
Miſtgabel nieder. Der Getroffene war ſo
fort todt.

Noch ein Hunger-Virtuos. Der
Student Erdley in London hatte vor einigen
Wochen den Kutſcher ſeines Vaters mit Ohr-
feigen regaliert. Vor Gericht ſagte der Groß-
händler Erdley ſo erſchwerend gegen ſeinen
Sohn aus, daß dieſer zu vier Monaten verur-
theilt wurde. Der junge Mann iſt darüber ſo
erregt, daß er ſeinem Leben durch Enthalten von
aller Nahrung ein Ende machen will. Wieder-
holt iſt er bewußtlos gefunden und die Aerzte
haben ihn durch Einträufeln von Stärkungs-
mitteln wieder zu ſich gebracht. Sie behaupten
aber, es ſei unmöglich, auf ſolche Weiſe den
jungen Mann dauernd am Leben zu erhalten.

Von Tänzerinnen geprügelt. Vor
einem Theater in Genug kam es kürzlich Abends,
nachdem die Vorſtellung in Folge Strikes der

ochen nicht bezahlten Tänzerinnen abge-
erden mußte, zu blutigen Schlägereien.

Tänzennnen und Figurantinnen lauerten dem
Director und Balletmeiſter auf und prügelten
dieſelben gehörig durch. Da ſich bald Publikum
hineinmiſchte entſtand bald eine regelrechte
Schlägerei, welche die Jntervention der Militär-
wache nöthig machte.

Ueber den in Hamburg ſtattgehabten
Treppeneinſturz wird berichtet. Freitag
Vormittag ſtürzte in der Neuſt. Fuhlentwiete
Nr. 56, neben dem Conventgarten das Treppen-
haus eines im Neubau befindlichen Wohngebäudes
zuſammen. Die aus Cementguß hergeſtellten
Treppenſtufen ſollen zu friſch verarbeitet und
deshalb abgebrochen ſein. Kein Theil des Mauer
werkes hat dabei nachgegeben, es ſoll aus vor-
züglichſtem Material ſorgfältig gebaut ſein. Es
ſind 4 Perſonen unter den Trümmern hervor-
gezogen. Ein Maurer wurde ſchwer verletzt und
ins Kurhaus befördert, 2 andere Arbeiter ſind
leicht. beſchädigt und im Krankenhauſe unterge-
bracht, einer der Beiden konnte ſofort wieder
entlaſſen werden und ſeine Arbeit von Neuem
aufnehmen.

Vom Rieſengebirge. Die erſte
Hörnerſchlittenfahrt in dieſem Jahre hat ſtatt
gefunden. Die Kommiſſion, die zur Auswahl
eines Platzes für die Baude am Mittagſtein ſich
am vorigen Mittwoch auf das Hochgebirge begab,
hat die Gelegenheit des Vergnügens der Hörner-
ſchlittenfahrt wahrgenommen. Trotzdem der
Schnee noch weich iſt, ging die Fahrt ſehr gut
von Statten. Leider war in Folge eines ſtarken
Nebels und eines erneuten Schneefalles die Aus-
ſicht ſtark begrenzt.

Der Welt Lauf! Ein Großneffe des
bekannten franzöſiſchen Generals Moreau, der
dreimal an der Spitze franzöſiſcher Truppen den
Rhein überſchritt, lebt jetzt in Neuwied
als Nachtwächter und Cigarrenarbeiter.

Jn der Nähe von Leadville in Kolorado
wurde in voriger Woche eine Poſtkutſche
mit neun Paſſagieren von einer La-
wine erfaßt und einen 200 Fuß tiefen
Abhang hinabgeſchleudert. Eine Ret-
tungsmannſchaft grub die Verunglückten aus,
von denen vier unverſehrt geblieben ſind, während
fünf ſo ſchwere Verletzungen davontrugen, daß
ihr Aufkommen bezweifelt wird.

Jn dem berühmten HamptonCourtPalaft
bei London brach Feuer aus, wodurch über
40 Gemächer ganz oder theilweiſe zerſtört wur
den. Die Kapelle, die Gemäldeſammlung und
andere Kunſtſchätze des hiſtoriſchen Palaſtes ſchweb-
ten in großer Gefahr, blieben jedoch unverſehrt.

Einen ſchönen Zug des menſchen-
freundlichen und Gerechtigkeit liebenden Herzens
des bayeriſchen Prinzregenten bildet die
Ernennung des Oberſtlieutenants a. D. Frhrn.
von Egloffſtein zum Oberſt. Dieſer ver
diente Officier, der die letzten Kriege mit-
gemacht, hatte in einem Toaſt die Worte ge-
braucht: „Es lebe Se. Majeſtät, der treueſte
Vaſall des deutſchen Kaiſers!“ Der Oberſt
hatte ſich dabei nichts gedacht, aber die Worte
kamen dem König Ludwig zu Ohren, der ohne
Weiteres die Entlaſſung des Oberſtlieutenants
verfügte und trotz aller Bitten nicht zurücknahm.

Zur Tilgung der Schulden des
verſtorbenen Königs von Bayern ſind bisher
21 Millionen Mark verwendet. Jn etwa ſechs
Jahren wird nach dem aufgeſtellten Plane die
ganze Schuld abbezahlt ſein.

Der Prinz-Regent Luitpold von
Bayern wird am 9. December nach Berlin
kommen und etwa ſieben Tage dort verweilen.
Auf dem Rückweg ſtattet er einen kurzen Beſuch
in Dresden ab.

Dem ſocialiſtiſchen Reichstagsabg. Voll
mar iſt ſein Geſuch, aus Geſundheitsrückſichten
die ihm auferlegte 9monatliche Gefängnißſtrafe
in München zu verbüßen, bewilligt.

Unfall bei einem Kirchenbau. Aus
Neapel wird telegraphiert: Das Dachgebälk der
hieſigen, im Baue befindlichen HerzJeſu Kirche
ſtürzte ein. Vierzehn Arbeiter wurden unter
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den Trümmern begraben. Von denſelben blieb
Einer auf der Stelle todt, ſieben wurden ſchwer,
der Reſt leicht verwundet.

Neuerdings ſind, der Köln. Ztg. e,
in 12 Berliner Kaſernen und in en
ſelben benachbarten, hauptſächlich von Soldaten
beſuchten Wirthſchaften große Maſſen ſocial-
demokratiſcher Flugſchriften aufge-
funden und beſchlagnahmt.

e Grundſtücks- und Jnventar Verkauf.
Sonnabend, den 27. November d. J., Vorm. 10 Uhr

ſoll das zum Schnalle'ſchen Nachlaſſe gehörige
Wohnhaus mit Scheune, Ställen und Garten im Dorfe Altranſtädt, 12
Morgen Acker, ea. 2 Morgen Wieſe, ſowie ein 7jähriges, ſehr brauch
bares Arbeitspferd, 8 Wirthſchaftswagen und Ackergeräthe 2e.

im Döring'schen Gasthofe im Altranstädt verkauft werden.
von Mereelt in Lützen.

Todesfälle.
Der bekannte Hiſtoriker Profeſſor Joh. Scherr in

Zürich iſt geſtorben.
Jn Breslau iſt am Sonntag der bekannte Bo

taniker Rudolf von Uecht ritz geſtorben.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Dienſtag, 23. November Walküre (von Rich. Wagner).
Mittwoch, 24, Nov. Wilbelm Tell (von Fr Schiller).
Donnerſtag, 25. Nov. Walküre (von Rich. Wagner).

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, 24. November Otto

der Schütz.
Altes Theater. Mittwoch, 24, Nov. 9. Claſſiker

Vorſtellung zu halben Preiſen: Die Braut von Meſſina.
Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 22. November. Der höchſte und niedrigſte

Marktpreis vom 14. bis mit 20. November betrug pro
100K. Weizen 16, bis 14,40 M., Roggen 14, bis 12, M.
Gerſte 17,-- bis 12, M., Hafer 13,50 bis 11, M.
Erbſen 16, bis 14, M., Linſen 4 bis 28, M.
Bohnen 18,-- bis 14,-- M. Kartoffeln 4, bis 3,50 M.,
pro Kilo Kindfleiſch (v. d. Keule) 1,30 bis 1,20
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 W., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1,-- M., Butter 2,40 bis 2,20 M., pro Schock Eier
4,80 bis 4,40 M., pro 100 Kilo Heu 7, bis 6,56 M.,
Stroh 4, bis 351 M

Magdeburg, 22. Novber, Land Weizen 157 162 Mk.,
Weiß Weizen 156 160 Mk., glatter engl Weizen 146 152
Mk., Rauh Weizen 140 145 Mk., Roggen 130 135 Mk.,
ChevalierGerſte 153 193 Mk., Land Gerſte 142 152 Mk.,
Hafer 120 129 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 37,40 37.70 M,

Anzeigen.
Backhaus- Verpachtung.

Das Gemeinde-Backhaus zu Brauns-
dorf ſoll

Dienstag, den 30. d. Mts.
Miüttags 1 Uhr

im Zweiling'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden. PachtAntritt
den 1. Januar 1887. Bedingungen im Termin,
auch ſchon vorher einzuſehen.

Der Orts-Vorstand.
S

Jch mache ein hochgeehrtes D
Publikum von Merſeburg und
Umgegend darauf aufmerkſam, daß

ſich auch in dieſem Jahre der
Verkauf von

echten
8 Ialleschen Pfeſſerkuchen

Breiteſtraße 21 befindet.
Ferner empfehle Cacao, Cho

colade, Zuckerwaaren und
Baumconfecte. Die Preiſe
ſind genan ſo geſtellt, wie
ab Halle.

ilhelm Werner,
Breitestrasse 21.

Specialität!
Echt höhm. Pettfedern,

hillige Pelken,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. LeVy,
Roßmarkt 7. bei Hupe.

Hötel- Verkauf.
In der Hötelbeſitzer Robert Dietrich'ſchen Konkursſache werde ich

Freitag, den 26. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle
s u Thale aHarz belegene Hökel zum Forſthauſe
enthaltend 2 Gaſtzimmer, 1 Billardzimmer. 20 fein eingerichtete Fremdenzimmer, Gartenzimmer,
neu gebauten Saal, Stallgebäude, Eiskeller, großen parkartigen Garten, meiſtbietend unter dem
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkaufen.

Thale a H den 12. November 1886.
MNopfe, Auetions-Commiſſar, als Konkursverwalter.

S WMaſchmaſchinen Probe. man
Um geehrten Hausfrauen von Merſeburg und Umgegend Gelegenheit zu geben

ſich von den Vorzügen meiner Maſchine übe reugen zu können, werde ich Donnerſtag
den 25. November, von 10 Uhr bis Abends im Hotel

e um Palmbaum“Waſſchprobe äbhalten, wozu ergebenſt einladet

Otto Mörholchk,
für: A. Hörhold Ww. aus Coburg.

G. SChöm berg er, Gotthardtsstr.,
Fabrik engl. Biscuits u. Conditoreiwaaren,

empfiehlt:

Cacao, Chocolade, Confitüren, Thee u. feines Gebäck;
holländiüschen Cacao von van Houten Zoon in Weesp und
von Blooker;
Vanille- Chocolade 1,60, 1,80, 2,00, 3,00 MK.,
Gewürz- u. Gesandheits- Chocolade 1,20, 1,40, 1,60 Mk.,
Legnuminosen- Chocolade 1,60 Mk.,
entölten Cacao 2,00 2,40 Mk
Chocolade m. Sago-uder 0,80, 1,00, 1,20 Mk
Rruch- Chocolade m. BVanilſe 1,00, 1,20 MK.,
Chocoladenpulver m. Sago-Puder 0,60, 0,70, 0,80, 1,00, 1,20 MK.,
feinste Caramellen u. Ronbon von vorzüglichem Geschmack;
Vondants, Desserts u. Conecte in grösster Auswahl
engl. Biscuits u. Waffeln in bester Qualität
feine u. gewöhnliche Zuckerwaaren in denkbar grösster Auswahl.

Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre Pfd. Rabatt.
Für Wiederverkäufer niedrigste Preise resp. höchsten Rabatt.

per Pfund;

Honigkuchen c TannenbaumconfeckeKaiser Wilhelms Halle. Ponbon, Chocoladen Cacao
Miüttwoch, den 24. November

Abends 7 Uhr den billigſten Preiſen die
Grosses Concert Zuckerwaaren u. Honigkuchenfabrik
Ein Rilenberg Millöcker und vonger Abe Albert Hampe, Halle a/S. kl. Wallſtr.
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb. Wiederverkäufer erhalten beſonders
Füſ.-Kegts. Nr. 36 aus Halle a/S. hohen Rabatt.

PROGRAMM:

liefert in reichhaltiger Auswahl zu

Nillöcker. S Heute Mittwoch Abend Er
Operette Die Feneue Hannöverſche Kartoffelpuffer!!

3) Rothkäppchen. Tonſtück Eilenberg. te4) Potpourri a. d. Operette „Der luſtige Krieg“ in r elförmiges Klavie r

2) Ouverture z.

Strauß. Eine Kuh mit dex m Kalbe5) S eleex a. d. Operette e ſteht zu verkaufen in
6) Ouverture a. d. Operette „Die ſchöne Schkopaou 42.

uppe.
7) Liebesgötter. Salonſtück Elender Als Ceübte Plätterin
8) Potpourri a. d. Operette „Mamſell Angot' in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Lecocq. Alma Hempel, Seuſchkelsberg.
9) Traumwalzer a. d. Operette „Der Feld Auch wird daſelbſt feine Wäſche zum Waſchen

prediger“ Millöcker, u. Plätten angenommen bei Frau Rothensee.
10) Humoriſtiſche Studien. Großes Potpourri. Sſiſ ß Geedeag Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei

Entree à Perſon 50 Pf., im Vorverkauf dem Begräbniß unſerer theuren Entſchlafenen der
à 40 Pf. bei den Herren A. Wieſe, Burgſtr. Frau Christiane Merkel geb. Leißring
und Ernſt Meyer, Bahnhofſtr. ſagen wir den herzlichſten Dank.

O. Wiegert, Capellmeiſter. Die trauernden Hinterbliebenen.
Nedacien, Schnelreſſerng un Sereg von T. Ter re ldr m Meſen, an S

e e an er Frrcar Regtauration zur Ioſfischerei.

z
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